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Eine Gleichnisgeschichte aus der Tierwelt für Gross und Klein 



Kleine Hamsterinfos: 
 

Hamster gehören zur Familie der Mäuseartigen. Die uns bekannteste Art, ist der 

 Er ist ein beliebtes Haustier; allein in Deutschland gibt es eine Million davon. 
 
Ursprünglich kommt der Goldhamster aus der Grenzregion von Syrien und der Türkei. Dort 
lebt er als Einzelgänger in getreidereichen Gegenden. Er gräbt sich unterirdisch einen Bau mit 
einem Eingang und mehreren Nestkammern, einige davon sind für seine Vorräte bestimmt. 
Seine Höhle kann bis einen Meter tief unter die Erdoberfläche reichen, und bis zu 10 Meter 
lang sein. Das ist eine beachtliche Leistung für ein so kleines Tier von nur 12 ß 15 cm Grösse. 
Vorwiegend in der Dämmerung und in der Nacht sammelt der Hamster seine Nahrung, die er 
in seine Backentaschen stopft, in seine Vorratskammern transportiert und dort als Vorräte 
lagert. Er ist Allesfresser und sammelt Getreidekörner und andere Samen, Früchte, grüne 
Pflanzenteile und Insekten. Von November bis Februar hält er einen Winterschlaf, wobei er ab 
und zu aufwacht und von seinen Vorräten frisst. 
 
Vom Hamster abgeleitet wird, durch seine Verhaltensweise geprägt, das Wort «hamstern». 
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                                            Im sanften Abendwind bewegten sich die Blätter                          
                                                    der Haselsträucher sanft hin und her.  
                                 Die Sonne war schon hinter dem Horizont untergegangen                        
                                       und am Himmel leuchtete das letzte Abendrot, bevor                  
                               die graue Dämmerung sich über das Land ausbreitete.  
 
                        Dem Waldrand entlang wurde es ruhig. Die Vögel verstummten,                
                                         die Blumen schlossen ihre Blütenkelche.  
                                                          Geheimnisvolle Stille breitete sich aus. 
 
                                            Das war genau die Zeit, in der unser kleiner  

                           Goldhamster Hämi tief unten in seiner Höhle  
                                              aufwachte. Und sobald er seine Augen geöffnet  
                                                        hatte, war er auch gleich voller Tatendrang.  
 
                                                    Er stand auf, schnupperte an seinen Vorräten,  

                                                  streckte sich und eilte auf seinen kleinen,  
                      schnellen Füssen durch die engen Gänge seiner Höhle.  

                      Dabei überlegte er angestrengt, wie, wo, was, wann  
                     und welche Vorräte er in dieser Nacht sammeln würde.    
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Einen kurzen Moment später stand er  
vor dem Eingang seiner Höhle  

und knabberte an einem Rübenstück,  
das er dort liegen gelassen hatte.  

 
                    Vorsichtig spähte er umher:  
        «Ob der Wüstenfuchs schon unterwegs ist?», 
                                   dachte er ängstlich. 
          
«Und hat es noch genügend Weizen im Tal unten?  

Oh, ich muss mich an die Arbeit machen, sonst 
werde ich nie genug Vorräte sammeln können!  

Wer kann wissen, was die Zukunft bringt? ß 
Vorräte sammeln ist und bleibt das Beste!»  

 

Hämi bemerkte nicht, dass er jeden  
Abend das Gleiche dachte und sich  

jeden Abend aufs Neue sorgte, ob er  
             sein Vorratslager genügend auffüllen  
     könnte, obschon er in Wirklichkeit bereits 
                     mehr als genug gesammelt hatte. 
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Plötzlich hörte er ein leises Knacken und Kauen dicht neben sich. Erschrocken 
blickte er um sich. Da sah er auf einem grossen Haselblatt eine gefrässige Raupe 
sitzen, die genüsslich Stück für Stück des grünen Blattes verzehrte. 
«Oh nein, wer hat dir erlaubt, die Blätter dieses Strauches zu essen?», rief Hämi 
entrüstet. «Dies ist mein Strauch! Er steht direkt neben meiner  
Wohnung, und du hast kein Recht, ihn aufzuessen!» 
Böse blickte er die fremde Raupe an.  
 
«Ach, guten Abend!» meinte diese  mampfend,  
«warum so ärgerlich? Nimm dir doch das  
Blatt nebenan, dann essen wir gemeinsam.  
Übrigens, ich heisse Niegenug, und wer bist du?»  
 
«Ich bin Hämi, der kleine Hamster.  
Hier ist mein Zuhause und hier 
sammle ich meine Vorräte», sagte 
er ein klein wenig vorwurfsvoll. 
 
«Oh», meinte darauf Niegenug verwundert,  
«dann gehören dir diese Büsche, dieses Feld 
und das ganze Gebiet hier?» 



«Hmm, nein, - gehören - nicht ganz», stotterte Hämi.  
«Also ich lebe hier und brauche einfach eine Menge Vorräte.»  
«Aha, ich verstehe», sagte da die Raupe. «Du tust nur so als würde dir all dies 
gehören. In diesem Fall darf ich hier ebenso wie du meinen Magen füllen.»   
«Meinetwegen, nur dass es dann vielleicht nicht für uns beide reicht», meinte 
Hämi besorgt und leicht verärgert.  
 
So setzte sich der kleine Hamster hinzu und ass gemeinsam mit der Raupe 
Niegenug um die Wette. Die Raupe frass und frass. Auch Hämi füllte zuerst 
seinen Magen und dann auch noch die Backentaschen.  
Er rannte in seine Vorratskammer,  
brachte den Inhalt seiner Backen dorthin, 
sauste wieder hinaus und füllte sie erneut.  
So arbeitete er die ganze Nacht.  
Mit der Zeit bemerkte  
er, dass die Raupe  
und er sich eigentlich  
noch recht gut mochten  
und ab und zu redeten 
sie miteinander. 
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